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Sie erfahren
- Wer GLOBE ist und was 

GLOBE erreichen will
- Wie Schulklassen 

Fliessgewässer erforschen
- Wer wo Untersuchungen 

umsetzt 
- Resultate zu den 

Untersuchungen
- Chancen und 

Herausforderungen 
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Wer ist GLOBE Schweiz?
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Verein 
GLOBE Schweiz

Präsidium

Vorstand

Mitglieder: 
Institute der PHs, Unis, 
ETH, Akademien

Ticino
SUPSI

Ostschweiz
PH SG

Geschäftsstelle
Gast am BAFU

NW-Schweiz
PH FHNW

Romandie
HEP BEJUNE

Zentralschweiz
PH LU

Wallis
HEP VS



…und wie ist GLOBE organisiert?
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Headquarter
in USA

GLOBE Europe
Regional Board
in Tschechien GLOBE Schweiz

Sponsored by: BAFU



- Bietet naturwissenschaftsbasierte Umweltbildung zu 
aktuellen Themen und an ausserschulischen Lernorten an

- Befähigt Lehrpersonen & Studierende der Pädagogischen 
Hochschulen mit Schulklassen erkundend-erforschende 
Aktivitäten (Inquiry based Learning) umzusetzen

- Fördert den Dialog zwischen Forschung, Bildung und Praxis 
(Science Outreach & Outreach Education)

- Vernetzt Schulen national und international
- Bietet nationale und internationale CS-Projekte zu 

Umweltthemen an (mit Fachämtern und/oder Hochschulen)
- Fördert den Nachwuchs in den Bereichen MINT & NaTech

Was will GLOBE?
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- Atmosphäre, Wetter (Wolken!), Klimawandel

- Boden, Bodenfruchtbarkeit, Bodenfeuchtigkeits-Kampagne

- Hydrologie, Bioindikation in Fliess- und Stillgewässern 
(Makroinvertebraten und Diatomeen)

- Jahreszeiten, Phänologie (PhaenoNet als CS-Projekt!)

- Landbedeckung (GIS)

- Landwirtschaft mit Themen Klimawandel und Biodiversiät

- Internationale CS-Kampagnen zu Lichtverschmutzung 

(NOAO, AURA), Aerosole, Wolken (NASA), 

Bodenfeuchtigkeit (NASA), Phänologie etc.

Welche Themen?
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Wie erforschen Schulklassen Fliessgewässer?
- Lebensraumbewertung (Fragebogen zur Ökomorphologie)
- Gewässergütebestimmung über Bioindikation (Fang von 

Makroinvertebraten) 
- Hydrologische Untersuchungen (Messung chemischer und 

physikalischer Parameter)
- Erfassung der Resultate auf WebGIS 
- Diskussion und Vergleich der Resultate



Landschaftsökologie:
Einteilung in 4 Kategorien von «natürlich fliessend» 
bis «total verbaut»
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WebApp



Bioindikation Fliessgewässer: 
Bestimmung der Formen der Makroinvertebraten ergibt 
Güteklassen von I (unbelastet) bis IV (übermässig belastet) 9
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Chemisch-physikalische 
Messungen: 
- Temperatur: 4 Messungen
- Transparenz: Secchi-Rohr
- Leitfähigkeit: mit geeichtem 

Messgerät 
- pH-Wert: colorimetrisch oder 

mit geeichtem Messgerät
- Alkalinität: durch Titration oder 

mit geeichtem Messgerät 
- Nitrat: colorimetrisch oder mit 

geeichtem Messgerät
- Sauerstoff: durch Titration 

oder mit geeichtem Messgerät



Beispiele für
Fragestellungen:
- Unterscheidet sich die 

Wasserqualität in einem
Fliessgewässer vor und nach
der ARA?

- Unterscheiden sich die 
chemisch-physikalischen
Eigenschaften von Rhein und 
Aare? 
Wenn ja: warum? Und mit
welchen Konsequenzen für
die Makroinvertebraten?

Mögliche Arbeitshypothesen:
1. Höhere biologische Wasserqualität 

vor als nach der ARA
2. Geringere elektrische Leitfähigkeit 

vor als nach der ARA
3. Geringerer Nitratgehalt vor als 

nach der ARA
4. Höhere Wassertemperatur nach 

der ARA
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Nachbereitung 
- Daten im WebGIS erfassen (am Computer oder via WebApp)
- Daten analysieren, Hypothese prüfen, Fragestellung 

beantworten und Resultate präsentieren (Poster, Vortrag)
- …möglichst im Dialog mit Expert/innen
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Wer setzt wo Untersuchungen um?
- Rund 100 GIS-registrierte & ausgebildete Lehrpersonen
- Netzwerk Schweizer Pärke (z.B. im Feldlabor im Parc Ela)
- Schulklassen der Sek 1 (Zyklus 3) und Sek 2, Maturaarbeiten
- …leider oft umgesetzt ohne Daten zu erfassen!
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Datenpunkt im WebGIS



16

Resultate der Untersuchungen

Viele Daten dank den Riverwatchern
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Resultate der Untersuchungen
Landscape ecology in dependence on
biological water quality

Average landscape ecology 
for each biological water quality



+ Sensibilisierung von Schüler/innen, Studierenden und 
Lehrpersonen für Gewässerthemen

+ LP21 enthält explizit Untersuchungen an Fliessgewässern 
+ CS/Schüler-Daten können regionale, nationale oder 

internationale Messnetze ergänzen
Ø Motivation für Erfassung der Daten (bei Lehrpersonen)
Ø Qualität der Daten: Bioindikation > Ökomorphologie > 

physikalische Daten > chemische Daten
Ø Aus-/Weiterbildung der Multiplikatoren ist zentral
Ø Bildungsangebote über neues Bildungsnetzwerk 

www.wassernetz.ch (Naturama, Pro Natura, GLOBE, CHy) 
inkl. gemeinsame Aus-/Weiterbildungskurse

Chancen und Herausforderungen
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http://www.wassernetz.ch/
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VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT

FRAGEN?
DISKUSSION!

www.globe-swiss.ch


